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„ Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljähre 
liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 
des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. Die Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 
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f. für die gedruckte Zeile; jeder Praͤnumerant zahlt für feine Anzeigen nur 9 Pf. pro Zeile. Auffäge, 


wobei kein Privat- Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingeruͤckt. 5 


f Tagesneuigkeiten. 

Berlin, den 22. Februar. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen General: Major und General- Ads 
jutanten von Boddien den rothen Adlerorden zwei— 
ter Claſſe mit dem Stern zu verleihen geruht. — 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Großherzog und die 
Großherzogin und Ihre Hoheit die Herzogin Louiſe 
von Mecklenburg- Strelitz find von Neu-Strelitz 
bier eingetroffen und in die für Höchfidiefelben in 

Bereitſchaft geſetzten Zimmer auf dem Königlichen 
Schloſſe abgeſtiegen. N 

Berlin, den 23 Februar. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtaͤt haben geruht, den Land- und Stadtgerichts⸗ 
Director Thomas zu Reichenbach in Schleſien zus 
gleich zum Kreis-Juſtizrath zu ernennen. — Ge⸗ 
ſtern Abend verlor hierſelbſt der Staat einen ſeiner 
treueſten Diener, die Stadt einen ihrer geachteſten, 
und wegen feiner unermuͤdlichen Wohlthaͤtigkeit ges 
liebteſten Mitbürger, den Koͤnigl. Praͤſidenten des 
Kurmaͤrkiſchen Pupillen⸗Collegiums Herrn von 
Scheve. Noch kaum 8 Tage ſind es, daß derſelbe 
noch ſeinen amtlichen Functionen oblag. Die Ent⸗ 
kräftung durch ein hohes Alter iſt als die Haupt⸗ 
urſache des Todes zu betrachten. 

Berlin, den 24. Februar. Se. Majeftät der 
König haben den vortragenden Rath im Miniſte⸗ 
num des Koͤniglichen Hauſes, bei dem Geheimen 
Staats- und Cabinets⸗ Archive und der Archivs 


Verwaltung, bisherigen Regierungsrath George 
Wilhelm von Raumer, zum Geheimen Regierungs⸗ 
rathe, und den bei der General⸗Comiſſion zu Sten⸗ 
dal angeſtellten Juſtizrath Koch zum Regierungs⸗ 
rath zu ernennen geruht. r 

Berlin, den 25. Februar. Seine Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Domherrn Ritter zu Poſen den 
rothen Adlerorden dritter Claſſe und dem Organ: 
ſten und Lehrer Gallus an der evangeliſchen Schule 
zu Ruppersdorf, im Regierungsbezirk Breslau, das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facul⸗ 
tät der Univerfität zu Breslau, Dr, Johann Schoͤn, 
zum ordentlichen Profeſſor in gedachter Facultät 
zu ernennen geruht. b 

Der Gutsbeſitzer Ohle auf Moholz iſt zum erſten 
Kreis⸗Deputirten des Rothenburger Kreiſes er⸗ 
waͤhlt und als ſolcher beſtaͤtigt worden. 

Der bisherige Schuladjuvant Liewald wurde als 
Schullehrer in Muͤhlbock beſtaͤtigt. 

Nach Beſeitigung der obgewalteten Differenzen 
iſt ein neues Schulhaus zu Neuhaus, Saganer 
Kreiſes, erbaut und vor Kurzem zu ſeiner Beſtim⸗ 
mung eingeweiht worden. Das herzogliche Do⸗ 
minium hat in Folge geſetzlicher Verpflichtung das 
erforderliche Bauholz gewaͤhrt, die Gemeinden 
Neuhaus und Neudörfel, Saganer Kreiſes, fo wie 
Neuhaus, Goͤrlitzer Kreiſes, haben ſaͤmmtliche Übrige 


Koſten getragen : und fi ſich durch die dadurch bewie⸗ 


ſene Anſtrengung belobende Anerkennung erworben. 
In dem Frankfurter Regierungsbezirke find bin⸗ 
nen 4 Wochen folgende Ungtüdsfäle und Selbſt⸗ 
morde vorgekommen: Es entſtanden zehn Braͤnde, 
von welchen jedoch keiner von Bedeutung war; 
vier derſelben wurden gleich im Entſtehen geloͤſcht. 
Dreizehn Menſchen wurden erfroren gefunden, und 
konnten durch angewandte Rettungsverſuche nicht 
wieder ins Leben zuruͤckgebracht werden. Durch 
das Springen einer Dampfblaſe wurden von dem 
ausſtroͤmenden ſiedenden Waſſer zwei Knechte jo 
beſchaͤdigt, daß fie am folgenden Tage ihren Geift 
aufgaben. Die Frau eines Haͤuslers flürzte ruͤck⸗ 
waͤrts von einer Leiter herab und ſtarb kurz darauf. 
Ein Kind fiel in einem Brauhauſe in einen Schoͤpf⸗ 
trog und buͤßte dadurch fein Leben ein. Durch eis 
nen Sturz von einem Holzwagen fand ein Dienſt⸗ 
knecht feinen Tod. Die Sjährige Tochter eines Tas 
geloͤhners ertrank in einem Teiche, und eine Frau 
von 85 Jahren erſtickte im Zimmer, auf einem Koh⸗ 
lentopfe ſitzend, indem ihre Kleider in Brand ge⸗ 
rathen waren. Von zehn Selbſtmoͤrdern erhaͤng⸗ 
ten ſich ſieben, zwei erſaͤuften ſich, und einer ſchnitt 
ſich den Hals ab. 
Am 13. Februar wurden in dend zerrſchaſtlchen 
Backofen zu Drathbammer in der Niederlauſitz 
zwei unbekannte maͤnnliche Leichname aufgefunden. 
Der eine Leichnam war mit einem leinenen Ober⸗ 
rock, dergleichen Beinkleidern, einer Tuchweſte, de⸗ 
ren Farbe unkenntlich war, einem groben leinenen 
Hemde, wollenen Strümpfen und rindledernen 
Stiefeln bekleidet. Das Geſicht fo wie der ganze 
Koͤrper war ſo aufgedunſen, daß die Geſichtszuͤge 
nicht zu erkennen waren. 
braunes Haar, war 5 Fuß groß und circa 42 Jahr 
alt. Der zweite Leichnam dagegen und deſſen Be⸗ 
kleidung war fo verbrannt, daß die Geſichtszuͤge 
gar nicht, und von der Kleidung nur ein leinener 
Rock zu erkennen waren. Der Verſtorbene hatte 
ſchwarzbraunes Haar, war 5 Fuß 3 Zoll groß und 
ohngefaͤhr 50 Jahr alt. Außerdem wurden noch 


Der Verſtorbene hatte 


in dem Backofen eine ſchwarze Muͤtze, ein Paar 
lange rindlederne Stiefeln mit hoͤlzernen Sohlen, 
einige leinene Saͤcke, in dem einen derſelben einige 
Stuͤckchen Brod, ein blau und weißſtreifiges Tuch, 
ein Feuerſtahl, Schwamm und ein Meſſer vorge⸗ 
funden. — Da nach den angeſtellten Ermittelun⸗ 
gen 3 Wochen zuvor Feuer in dem Backofen zum 
Backen angemacht worden war, die Verſtorbenen 
aber noch nicht laͤnger als hoͤchſtens 8 Tage, vom 
Tage der Auſſindung zurlückgerechnet, todt ſeyn 
5 ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß dieſel⸗ 

ben ſich des Nachts in den Backofen begeben, ſelbſt 
Feuer angemacht haben und dann erſtickt, und, ſo 
weit ſie das Feuer erreichte, verbrannt ſind. 

Am 22. Februar des Abends brach in der 
Scheune des Bauers Adam Neu zu Penzig, Goͤr⸗ 
litzer Kreiſes, ein Feuer aus, welches dieſelbe ſo wie 
ſaͤmmtliche Gebaͤude dieſer Bauern ahrung, desglei⸗ 
chen die Scheune des Kleingaͤrtners Chriſtoph Schei⸗ 
be in Aſche verwandelte. 
iſt nicht zu ermitteln geweſen. 

Aus Neapel ſchreibt man unterm 7. Fehmerz 
Geſtern Morgen in der fuͤnften Stunde brach in 
dem Palaſte, eben in dem Flügel, der von der 
Koͤnigl. Familie bewohnt wird, Feuer aus. Ueber 


das Entſtehen des Feuers weiß man noch nichts 


Gewiſſes; die Koͤnigl. Familie hatte ſich eben von 
einem Feſte zurädgezogen und zur Ruhe begeben, 
als man die Flammen aus dem Dachgiebel ſchlagen 
ſah; fie griffen fo ſchnell um ſich, daß die Königin 
Mutter kaum mehr Zeit hatte, ihnen zu entrinnen. 
Von Rettung ihres Eigenthums war keine Rede; 
die koſtbarſten Gegenſtaͤnde, eine herrliche Biblio⸗ 
thek, prachtvolle Gemaͤlde von den erſten Meiſtern, 
die ihre Gallerie ſchmuͤckten, ein neu angelegtes 
Muſeum von Antiken, alles dieſes ging zu Grunde. 
Prinz Leopold von Syrakus waͤre beinahe in den 
Flammen umgekommen, der Rauch hatte ſchon 
ſein Schlafgemach angefüllt, als man ihm zur 
Hülfe kam; man mußte ihn bemußtlos aus dem 
Bette heben. Auch von ſeinem Eigenthum ſind 
kaum einige Kleidungsſtuͤcke und Hemden gerettet. 


Die Luken ts 


Zwei Menſchen haben das Leben verloren, und 
mehrere wurden ſtark beſchaͤdigt. 
um 5 Uhr, alſo erſt nach 24 Stunden, wurde das 
Feuer ganz geloͤſcht. 

Zu Rinteln (im Kurheſſiſchen) wurde am 6ten 
Februar ein gewiſſer Seidenfaden aus Obernkir⸗ 
chen, eines der gefährlichften Mitglieder der Diebs⸗ 
bande, welche in den Jahren 1826 u. |. w. im 
Schaumburgſchen hauſte, mit dem Schwerdte vom 
Leben zum Tode gebracht. Der Scharfrichter 
Dietz von Nienburg, welcher das Todesurtheil zu 
vollziehen beauftragt: war, trennte aber leider erſt 
mit dem fünften Hiebe das Haupt des Deli⸗ 
quenten vom Rumpfe] Die Zuſchauer wurden 
durch dieſe Metzelei ſo empoͤrt, daß es gewiß ein 
Gluͤck fur den Scharfrichter war, daß er durch die 
Gensd'armerie verhaftet und unter dem Schutze 
der Buͤrgergarde in das Gefangenhaus nach Rin⸗ 
teln transportirt wurde. Seidenfaden, welcher in 
den oben angegebenen Jahren ſo frech ſein Unwe⸗ 
trieb, beging zuletzt, im Verein mit einem ſeiner 
Spießgeſellen, Namens Muͤhlhauſe, noch einen 

ord an einem andern Kameraden, Namens Faul, 
von dem ſie fürchteten verrathen zu werden, da 
dieſer vom Amte Obernkirchen ſteckbrieflich verfolgt 
wurde. Derſelbe wußte im April 1830 ſich der 
ſtaͤrkſten Feſſeln zu entledigen und aus dem 
Gefaͤngniſſe zu Rinteln nach Holland zu entkom⸗ 
men. Er trat nun unter falſchem Namen in hol: 
laͤndiſche Dienſte, und ſoll ſich ſehr tapfer in Ant⸗ 
werpen gehalten haben, auch ſpaͤter nach Oſtindien 
gegangen ſeyn. Vor etwa einem Jahre aber 
wurde er, als er mit einigen deutſchen Matroſen 
bei einer Flaſche Wein ſaß, und das Geſpraͤch auf 
ſich und die Seinen gebracht hatte, feſtgenommen 
und der kurheſſiſchen Behoͤrde ausgeliefert. An 
dem Jahrestage ſeiner früheren Flucht machte er 

ich übrigens wieder von feinen Feſſeln los, öffnete 
ſehr geſchickt die Thüre ſeines Geſaͤngniſſes, und 
war ſchon bis auf den Gang gelangt, als er wie⸗ 
der ergriffen wurde. 

— 


Dieſen Morgen 


Miscellen. 

Leipzig. Der Tod des ehemaligen Koͤnigs von 
Schweden (Obriſt Guſtavſon) hat hier, wo er 
manches Jahr lebte und ohne alle fremde Unter⸗ 
ſtuͤtzung unabhängig als Privatmann wandelte, 
Aufmerkſamkeit erregt. Sein kleines Privatver⸗ 
moͤgen verwaltete bis an ſein Ende das hieſige 
Banquierhaus Frege. Sein Staats- und Privat⸗ 
leben iſt bekannt, aber nicht ſo, daß wenigſtens die 
Haͤlfte des Wenigen, was er verzehrte, ſeine Hand 
den Armen zuwandte. Seine ſcharſen Memoiren, 
die er hier beim Rath unter der Bedingung nieder⸗ 
legen wollte, daß fie unter beigefügten Druckkoſten 
nach feinem Tode unverſtümmelt gedruckt werden 
ſollten, veranlaßten ſeine Abreiſe von hier, als der 
Stadtrath die Annahme und die Verpflichtung 
ablehnte. 


Paris, den 20. Februar. Die Polizei war ſeit 
einigen Tagen dem Plane zu einem neuen Atten⸗ 
tat gegen das Leben des Koͤnigs auf der Spur, 
deſſen Urheber ein gewiſſer Champion, ein Mecha⸗ 
niker, war. Entdeckungen fuͤhrten zu dem Ergeb⸗ 
niß, daß er die Erbauung einer Hoͤllenmaſchine, 
die zur Ausfuͤhrung ſeiner Abſichten beſtimmt war, 
vorhabe. Er wurde geſtern verhaftet. Es wur⸗ 
den Beweisftüde bei ihm gefunden, und wichtige 
Ausſagen ließen keinen Zweifel uͤber ſein Vorhaben. 
Dieſer Menſch, der ſeine ſtraͤflichen Abſichten ſo 
wie andere aͤußerſt wichtige Umſtaͤnde eingeſtanden 
hat, benutzte die augenblickliche Abweſenheit ſeines 
Waͤchters, um ſich in dem Geſaͤngniß an feinem 
Halstuch aufzuhaͤngen. Die Juſtiz ſtellt Nachfors 

ſchungen uͤber das Ganze dieſer Angelegenheit an. 

Das Meunierſche Attentat hat die Folge gehabt, 
daß ein neuer Wagen fuͤr den Koͤnig gebaut wor⸗ 
den iſt. Der Kaſten deſſelben iſt aus Eichenholz 
und von außen und innen mit Eiſenblech beſchla⸗ 
gen. Die Fenſter der beiden Kutſchenthüren ſind 
ſehr ſchmal, und der Wagen ſelbſt ſehr tief, ſo daß 
die in demſelben ſitzenden Perſonen nicht von einer 
Kugel getroffen werden koͤnnen, falls fie ſich nicht 


an das Fenſter vorbeugen. Diefer Wagen iſt für 
ſechs Perſonen eingerichtet. = 


Görlitzer Fremdenliſt 
vom 24. bis zum 28. Februar. 

Zur goldnen Ben Hr. Hampel, Guts⸗ 
befiger a. Halbendorf. 

20 er Roß. Fr. Kupfer, Handelsfrau 
a; Leipzig. Altmann und Frenzel, Handelsl. aus 
Neugersdorf. Hr. Liede, Handlungs⸗Reiſender a. 
Dresden. Hanſtein, Handelsm. aus Wittingreuth. 
Hr. Schreck, Lieutenant aus Mühlberg. 

„Zur goldnen Krone. Hr. Schober, Kfm. a. 
Breslau. Hr. Chevalier, Deftilateyr a. Chriſtian⸗ 
ſtadt. Hr. Dicke, Kfm. a. Solingen. Hoyer, Han⸗ 


delsm. a. Cunertswalde. Hr. Wenderoth, Kfm. a. 
Caſſel. & Engelhardt, Kfm. a. a 
Sta 


Zur dt Berlin. 


Hr Lehmann, Kfm. a. 


deburg. Hr. Schumann, Kfm. a. Dresden. Hr. 


ne 
v. 5 oſtitz, Gutsbeſitzer aus 


Steinbach. 


um goldnen Baum. Hr. v. Schonowsky 

u. Walewski, Gutsbeſ. a. Warſchau. Loͤwenſtein, 
ndelsm a. Glogau. Hr. Friedlaͤnder, Kfm. a. 
logau. Hr. Byk, Kfm. a. Liſſa. Hr. Sander, 


Kfm. aus Hainau. 


Zum braunen Hirſch. Hr. Somain, Kfm. 
a. Beaune. Hr. Siebert, Kfm. aus Stettin. Hr. 
Dieckmann, Kfm. a. Elberfeld. Hr. Paskal, Kfm. 
a. Berlin. Hr. Hörner, Kfm, a. Leipzig. Hr. v. 


Schegeleff, Lieut. a. Tula. 
kus aus Sagan. 


Or. Schaller, Syndi⸗ 


fan dbrieſe und Staats ſchuldſcheine 
werden gekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Groͤße und 
Verzinſung von 4, 43 bis 5 pCt. aufwärts nachgewieſen und reſp. beſchafft durch das 
x Central: Ugentur = Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Görtig, 


abe 
jeder Höhe find alsbald auszuleihen. Nach Verhaltniß gebotener Sicherheit zu 4, 43 und 5 pCt. 
Bei puͤnktlicher Abentrichtung der Zinſen, und wenn überhaupt der Grundſchuldner nicht Veranlaf⸗ 
fung zur Kündigung giebt, konnen dieſe ausgebotenen Gelder, ohne Kündigung, auf gewiſſe Anzahl 
Jahre haften. Das Central⸗-Agentur⸗Comtoir zu Görlitz. 


Lindmar. 


T e faft noch ganz neue Acten⸗ Repoſſtorien und ein Fußgeſtelle ſtehen bidig zu verkaufen Sber⸗ 


Langengaſſe Nr. 191. 
e recent. 


re — 


— 


Scree h e ιε ννονοοττνfτ‘Lα̈ae ec de. 
x Da ich von Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung 5 Frankfurt an der Dder, als wie auch % 


zu Liegnitz, als Muͤhlenbaumeiſter beſtaͤtigt worden bin; 
daß ic Meubaue und Reparaturen von Mahlmühlen, Tu 


o mache ich hierdurch oͤffentlich bekannt . 
chwalkmühlen, Schaafwollſpinnereien 


oder Spinnfabriken, Appretur⸗, Oel⸗ und Holzſchneidemüblen jederzeit übernehme; des⸗ 


halb bitte ich daher alle Herren Fabrikunternehmer und Muͤblenbeſitzer, 
mich mit ihren gütigen Wohlwollen und Vertrauen zu beehren, und ver 


auch Müuͤhlenmeiſter, 
ſpreche richtige und 


lle Arbeit. Joh. Gottfried Reinsberg, Müßlenbaumeiſter 
Görlit, den 24. Febr. 1837. wohnhaft im Wilhelms bade auf der Viehweide. ie, 


SEBSOEE08808208088 


Zehn Friedrichsd'or Belohnun 
demjenigen, welcher den am 23. Februar d. J. Abends von einem Wagen vor dem Gaſſ⸗ 0 
bofe zur Weintraube an der Ehauſſee zu Nieder ⸗ Sohland entſprungenen Schaaf⸗Bock, 
einem durchteiſenden polniſchen Edelmanne gehörig, an Unterzeichnetem abliefert. 
Der Bock iſt ein Vierſchauffler. Auf dem linken Horn iſt eingebrannt: 


und im linken Ohr iſt Klipphausen tattoirt. 


Nieder⸗Sohland I., den 26. Februar 1837. H 
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